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Der Schweinemarkt im Jahre 1957 
Eine Vorschau 

Nach der Schxv einezäh lung vom Juni dieses Jahres ist die Zahl der Ferkel, 
Zuchtsauen und trächtigen Tiere im Vergleich zum Vorjahr stark zurück­
gegangen. Im Jahre 1957 ist daher mit niedrigeren Schweinebeständen und 
Schlachtungen zu lechnen Da anzunehmen ist, daß die Nachfrage im kommen­
den Jahr gleichbleibt odei sogar leicht steigt, werden umfangreiche Fleisch- und 
Schlachtviehimporte notwendig sein, wenn größere Angebots- und Preisschwan­
kungen vermieden werden sollen.. Da Schlachtschweine voraussichtlich auch im 
Ausland relativ knapp sein werden, empfiehlt es sich, Lieferverträge möglichst 
schon voi dem kommenden Winter abzuschließen 

Das Zählungsergebnis 
A m 3 J u n i 1956 gab es in Österreich 2 49 Mill . 

Schweine 1 ) , u m 4 % weniger als vor Jahresfrist, aber 
um 9 % mehr als vor zwei Jahren. Seit dem Höchst­
stand i m H e r b s t 1955 i s td ie Nachwuchsproduktion um 
mehr als 1 0 % eingeschränkt worden Daher waren 
heuer wenigei Ferkel (— 7 % ) , Jungschweine (— 2 % ) , 
Zuchtsauen (— 1 2 % ) und trächtige T iere (— 10%) 
vorhanden als im J u n i 1955.. Nur die Zahl der 
Schlacht- und Mastschweine blieb bisher fast unver­
ändert 2 ) Der Schweinebestand wai in allen Bundes­
ländern niedriger. I n Oberösterieich (— 8%) und Vor­
arlberg (—7%) ging er a m meisten, in T i r o l 
(—0 4 % ) und in der Steiermark (— 2 % ) am wenigsten 
zurück Die Sauenzulassungen wuiden am stärksten 
in Salzburg (— 17%) und Oberösterieich (— 15%) ein­
geschränkt, nur in der Steiermark stiegen sie um 2 % . 

Der rückläufige T r e n d der Schweinehaltung zeigt 
sich deutlich i n den relativen Veränderungen gegen­
über dem Vorjahr und in der saisonalen Entwick­
lung Der Bestand an Zuchtsauen lag am 3 Dezem­
ber 1955 u m 2 % , a m 3 März 1956 u m 4 % und am 
3 J u n i um 1 2 % tiefer als zur gleichen Zeit des Vor­
jahres, der an trächtigen Tieren um 4 % , 7 % und 
1 0 % u n d an Perkein um 0 % , 1 % und 7%. Für den 

*) Im März und Juni 1956 winde der Schweinebestand 
vom Österreichischen Statistischen Zentralamt nach einem Stich­
proben verfahren ermittelt (geschichtete Zufallsauswahl mit kon­
stanter Suchprobenquote) Der relative rehler (mittleie quadra­
tische Abweichung) beträgt im Durchschnitt nur + 2 Ö%. Diese 
Genauigkeit dürfte genügen, den künftigen Umfang des 
Schweinebestandes und der Schlachtungen halbwegs verläßlich 
zu berechnen 

2 ) Iabellen über den Schweinebestand und seine Ver­
änderungen sind in den „Statistischen Übersichten" zu diesem 
Monatsbericht, S 8, zu finden 

Gesamtbestand betrugen die Veränderungen 4 - 5 % , 
+ 1 % und —4%. . Bei unveränderter Schweinehaltung 
hätte der Gesamtbestand von März bis Juni 1956 um 
8 % und der Bestand an Muttersauen, Ferkehr und 
Mastschweinen u m 1 % , 2 6 % und 3 % wachsen sollen; 
in Wirkl ichkei t hat der Gesamtbestand jedoch nur 
um 2°/o und der an Ferkeln um 1 4 % zugenommen; 
die Zahl der Muttersauen ging u m 6 % und die der 
Mastschweine u m 5 % zurück. Diese Saisonverände-
rungen zeigen eine deutliche Wendung im Schweine­
zyklus an 

Aus den Zählungsetgebnissen läßt sich die Be­
standsentwicklung ziemlich gut vorausbestimmen. Der 
gesamte Schweinebestand wird nach Berechnungen 
des Institutes im September etwa 2 70 Mil l . Stück be­
tragen; ei wird damit um 6 % unter dem Vorjahies-
stand Hegen, der der Ferkel , Jungschweine und Mast­
schweine um 8 % , 7 % u n d 1 % I m Dezember 1956 
wild sich die Einschränkung der Sauenzulassungen 
beieits bei den Jungschweinen und im März 1957 
bei den Mastschweinen stärker auswirken 

Der saisonbeieinigte Index der Sauenzulassungen, 
der von 96 im Dezember 1955 auf 92 im März 1956 
(Dezember 1 9 5 4 = 1 0 0 ) zurückgegangen war, fiel bis 

Der Schweinebestand in Österreich 
Jahr Monat Zucht­

sauen 
insgesamt 

Trächtige 
Sauen 

Ferkel Jung­
schweine 

1.000 Stück 

Mast­
schweine 

Schweine 
insgesamt 

1955 VI 285 4 146 8 672'1 1.078 3 541 5 2 595 1 
I X 267 4 1194 659 7 1 183 7 739 3 2 867 2 

X I I 261 6 129 2 521 1 1 113 7 1020 4 2 933 4 
1956 ni . . 265 1 140 9 549 6 1 037 1 568 0 2437 0 

VT 252 3 132 3 624 2 1 059 9 539 1 2.492 3 
I X 610 0 1.100 0 7S0O 2 700 0 

xrr 1010 0 1 000 0 

1957 m .520 0 

Q : österreichisches Statistisches Zentralamt, Viehzähhiagsergebtüsse; Prt>gioun da 
hittititlis kursiv gedruckt 
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J u n i auf 86, Die Vermutung, d a ß der Bestand an 
trächtigen Sauen im W i n t e r nur vorübergehend — 
wegen der strengen Käl te im Februar — eingeschränkt 
worden war, traf demnach nicht zu Es gibt mehrere 
Gründe für den Rückgang der Ferkelaufzucht Einet 
ist die verringerte Rentabilität der Schweinemast.. 

Bestand an trächtigen Sauen 

Juni 
1955 

September Dezember 
Stück 

1956 
Marz Juni 

Effektiv , 146 832 119 398 129 152 140.850 132 255 

SaisoDbereinigt1) . 134.708 136.767 135.522 129.935 121.335 
Index ......... 96 97 96 92 86 

{Dez 1954 = 100) 
•) Saisonindex 0 1950;s5. 

V o n Jänner 1955 bis März 1956 lag der Ertragsindex 
(Großhandelspreis von Schweinefleisch als Vielfaches 
des Großhandelspreises von Körnermais [Futter-
gerste]) stets niedriger als im Jahr vorher. Erst im 
I I Quarta l 1956 stieg er über das Vorjahresniveau 
D a die Landwirtschaft auf Veränderungen in den 
Preisrelationen nicht unmitte lbar reagiert, sondern 

Rentabilität der Schweinemast 
Quartal 

1953 
Eröagsindes 1 ) 

1954 1955 1956 
I . . . 9'3 9 7 9 -0 8-a 

n 7 2 9 2 8 6 9 2 
m 8 9 10 3 9 4 

rv. . . . 9 6 10 0 8 9 

' ) Großhandelspreis von Schweinefleisch als Vielfaches des Großhandelspreises von 

Körnermais oder Futtergerste 

zuwartet, b l ieben sie vorerst noch ohne Einf luß auf 
die Nachwuchsproduktion Das schwache Interesse 
für die Schweinemast hatte eine geringere Nachfrage 
nach Ferkeln zur Folge. Die Ferkelpreise sanken zwi­
schen November 1954 und Mai 1956 — ähnl ich wie der 
Ert tagsindex der Mast — unter den jeweiligen Stand 
vom Vorjahr. 

F ei kelpi eise in Wels (O. Ö ) 
Quartal 1953 1954 1955 Quartal 

I 13 93 1634 15 38 
n. . . . 11 05 1936 14 91 

m 1125 17 25 12 71 
IV . . . 1419 13'79 10 63 

D a ß die Zuchtsauenhaltung weiter abnimmt, ist 
weniger wahrscheinlich.. Eher ist zu erwarten, daß sie 
wieder intensiviert wird, da die Schweinepreise bis 
Früh jahr 1957, selbst bei ausreichenden Zufuhren aus 
dem Ausland, fest sein weiden. Auch die Nachfrage 
nach Ferkeln wird sich wieder beleben und höhere 
Ferkelpieise werden zu verstärkter Aufzucht anregen 
Schließlich bringt die Landwirtschaft heuer wieder 
eine gute Ernte an Futtergetreide ein A u c h Futte i -
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Großhandelspreise für Ferkel, Bestand an trächtigen Sauen 
(Normaler Maßstab; in Schilling je kg, in 1.000 Stück, 

in Piozent [Saisonindex]) 
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Da die Schweinemast im Jahre 1955 und im 1 Quartal 1956 
relativ wenig rentabel war, wurden Einstellferkel wenig gefragt 
und die Ferkelpreise sanken unter den jeweiligen Stand vom 
Vorjahr Der Bestand an trächtigen Sauen hielt sich zunächst 
noch auf einem Niveau von 96a/o von 1954, im März 1956 ging 
er aber auf 92®ft, und im Juni auf 86°/v zurück Es war dem­
nach trotz Stabilisierung des Schweinepreises nicht möglich, die 
Produktion stabil zu halten Der neue Schweinezyklus wird die 
Vei sorgung mit Schweinefleisch im Jahre 1957 fühlbar ver­

knappen 

kartoffeln — nach den guten Erträgen an Früh­
kartoffeln zu schließen — dürften gut geraten. Nichts­
destoweniger werden mehr Ferkel über erhöhte 
Sauenzulassungen frühestens erst i m Winter 1956/57 
und mehr Schlachtschweine für den Markt erst wie­
der im Herbst 1957 anlal len Bis dahin ist auf alle 
Fä l le mi t e inem geringeren Auf t r ieb an inländischen 
Sehl ach tschweinen zu rechnen. 
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Gegenwärtige und künfitige Versorgung mit 
Schweinefleisch 

I n den Monaten März, April und Mai wurden 
445 679 Schweine aus der Inlandsproduktion in ge­
werblichen Betr ieben geschlachtet oder ausgeführt, 
etwas mein , als vom Institut angenommen worden 
war (420 000 bis 440.000).. Von Jänner bis Ende M a i 
1956 brachte die Landwirtschah 694 585 Schweine auf 
den Markt (In- und Ausland), um 107 710 Stück 
( 1 8 % ) mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres und 
um 141 547 Stück ( 2 6 % ) mehr als vor zwei J a h r e n 
Obwohl m a n die T iere n icht so schwer mästete, stieg 
die Produktion von Schweinefleisch und Speck um 17 
und 2 2 % . Diese Mehrprodukt ion wtude vom Inlands­
markt voll aufgenommen, da die Schweineaus fuhr von 
14 724 Stück im J a h r e 1954 ( Jännei bis E n d e Mai ) 
auf 2 567 Stück (1955) u n d 3.211 Stück (1956) fiel. 
Allerdings wurde ein kleiner Te i l des Angebotes in 
den letzten Jahren aus d e m Markt genommen und 
iür die Sommermonate reserviert.. Berücksichtigt m a n 
diese Menge und außerdem noch die Ein- und Aus­
fuhr von Schlachtschweinen, so war der effektive Ver­
brauch von Schweinefleisch in den ersten 5 Monaten 
1956 mit rund 53.000 t um 1 2 % und 2 4 % höhet als 
in den gleichen Monaten 1955 und 1954 

Versorgung mit Schwehiefleisch und Speck1) 
1 Jänner bis 31 Mai 

1954 1955 1956 

Marktleistung . 43 826 45 747 53.667 
Ausfuhr 2) 1 173 203 251 

Differenz 4 2 653 45 544 5 3 436 
Einfuhr 1) 164 2.470 700 

Verfügbar 42.817 48.014 54.116 

A u f Vorratslager . . - 850 1 137 
Verbrauch 4 2 817 4 7 1 5 4 52 979 

' ) Institutsbercchnung. - s ) Schlachtsch'wcine, in Fleisch gerechnet 

I m 2 Halb jahr 1956 und im Jahre 1957 ist eine 
ähnlich starke Verbrauchszunahme schon deshalb 
nicht zu erwaiten, weil einerseits die Verbraucherein­
kommen nur noch schwach steigen dürften und weil 
andererseits die Produktion zunächst stagnieren und 
sich später verringern wird E in voller Ausgleich 
durch erhöhte Importe ist wohl kaum möglich.. Nach 
der Vorausbeiechnung des Institutes wird das in­
ländische Angebot an Schweinen von J u n i bis Ende 
August 1956 nur wenig höher sein als im Vor jahr 
und von September bis Ende November sogar etwas 
darunter liegen. Infolge erhöhter Nachfrage haben 
die Schweinepieise bereits im Jul i k iäf t ig angezogen. 

Die Zahl der gewerblichen Schlachtungen ist 
abhängig vom U m f a n g der Hausschlachtungen, von 
der Mastdauer und vom Ferkelzugang. Die Zahl 
der Hausschlachtungen veränderte sich seit J a h -
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ren nur wenig In der letzten Zeit waren die 
auf den Märkten aufgetriebenen Schweine durch­
schnittlich 9 Monate alt Berücksichtigt m a n je­
doch, daß fast 4 0 % aller Schlachtungen auf Haus­
schlachtungen für den Eigenbedarf der Tandwirte 
entfallen, wobei die T iere länger gehalten und schwe­
rer gemästet werden, so kann m a n annehmen, daß 
sich eine stärkere Veränderung i m Ferkelzugang im 
Durchschnitt erst 12 Monate später im Angebot auf 
den Stech vi ehmärkten auswirkt, Seit dem letzten Win­
ter wachsen nun viel weniger Ferkel zu — teils einer 
verringelten Ferkelzahl j e W u r f oder höherer Auf­
zuchtverluste wegen, teils infolge der verminderten 
Sauenzulassungen —, so daß ein rückläufiges Angebot 
an Fleischschweinen ab Dezember 1956 zu er­
warten ist 

V erkelzugang 
Zeit 1954 1955 1956 

Insgesamt j e träch­ Insgesamt J e trach­ insgesamt Je träch­
tige Sau t te Sau tige Sau tige Sau 

Stück 

Dezember bis Februar') 421 553 3 41 466 646 3 48 449.234 3 4fi 

März bis Mai . . . . 5 7 7 4 4 7 4 28 695 682 4 61 627-200 4 45 

Juni bis August. 729 778 4 76 707 996 4 82 

September bis November 612 062 5 0 0 583 599 4 89 

') Dezemher jeweils vom Vorjahr 

Nach den Berechnungen des Institutes werden 
von Dezember 1956 bis Februar 1957 etwa 25 000 , 
von März bis M a i 1957 70 000 und von Juni bis 
August 1957 — normale Fruchtbarkei t und durch­
schnittl iche Aufzuchtverluste vorausgesetzt — 30 000 
Schlachtschweine weniger angeboten werden als in 
den gleichen M o n a t e n 1955 und 1956.. Selbst wenn 
wie bisher tatsächlich mehr Schweine aufgebracht 
werden sollten als n a c h der Vorausberechnung — 
offenbar weil die Bestände nicht voll erfaßt wurden —, 
wiid der Angebotsrückgang gegenüber 1956 immer 
noch erhebl ich sein Verläßl iche Prognosen für das 
letzte Trimester 1957 wird man erst nach der Schweine­
zählung im September 1956 stellen können, doch ist 
mit e inem kräft igen Aufschwung der Produkt ion bis 
zu diesem Zeitpunkt nicht zu rechnen 

Anfall von Schlachtschweinen in Österreich1) 
Schlachtungen 

insgesamt 
Dezember bis 

Februar 1 ) 
März bis Juni bis 

Mai August 
1 000 Stück 

September bis 
November 

1954 SSO 477 379 445 

1955 849 521 436 517 
1956 946 572 430- 450 500-520 

195? . 900-920 4S5-505 400-430 

Gewerbliche 
Schlachtungen 

1954 318 366 335 301 

1955 305 398 3S6 358 

1956 386 446 3SO-400 545-365 

1957 . 350-370 360-m 350- 370 

Mit Ausfuhr, Progmsen kursiv gfdrmkt. — E ) Dezember jeweils v o m Vorjahr 
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Es ist kaum anzunehmen, daß ein Minderangebot 
von 125.000 Schweinen in einer Zeitspanne von 9 Mo­
naten, das sind 10°/o des Bedarfes, nicht preiserhöhend 
wirkt B e i gleichbleibender oder leicht steigender 
kaufkräftiger Nachfrage könnte der Höchstpreis von 
14 S je kg Schwein lebend auf dem Wiener Markt 
kaum gehalten werden. Es würde wieder zur Ver­
rechnung nach dem Schlachtgewicht kommen, die es 
ermöglicht, den Lebendgewichtspreis bis zu 2 S j e kg 
zu überziehen O b der Ausfall von Schweinefleisch 
durch eine Mehrprodukt ion von R i n d - und Kalb­
fleisch teilweise wettgemacht werden kann, läßt sich 
zur Zeit noch nicht absehen, Auf alle Fä l le werden 
die marktregelnden Behörden im J a h r e 1957 die Ent­
wicklung von Angebot und Nachfrage bei Vieh und 
Fleisch genau beobachten und gegebenenfalls recht­
zeitig Schlachtvieh importieren müssen 

E i ne genaue Marktbeobachtung ist voi a l lem 
auch deshalb notwendig, weil den Vorausberechnun­
gen wegen der Mängel der Statist ik 1 ) und der un­
vollständigen Erfassung der Tier bestände 2 ) noch ge­
wisse Fehler anhaften, D e n n o c h ist eine umfassende 
Auswertung der Viehzählungen nützlich W e n n die 
Prognosen erfahrungsgemäß auch nicht 100°/oig zu­
treffen, so geben sie der Whtschaf tspol i t ik doch wich­
tige Hinweise auf die künftige Marktentwicklung. 
Nui wenn es gelingt, die Scliweinepreise auf eurem 
Niveau zu stabilisieren, das der Landwirtschaft eine 
gleichbleibende Rendi te sichert, weiden die bekann­
ten Zyklen der Produktion ausbleiben.. 

Das Stabilisierungsabkommen der drei K a m m e r n 
laßt bekannt l ich ein Schwanken des duichschnitt-

*) Die veiläßliche Abgrenzung des Alters zwischen ferkeln 
(bis 8 Wochen) und Jungschweinen (8 Wochen bis G Monate) 
einerseits und Jungschweinen und Mastschweinen (über ö Mo­
nate) andererseits ist seht schwierig und liegt weitgehend im 
Ermessen der Landwirte und Zählorgane 

2 ) Im Jahre 1955 wurden die Schweinebestände noch 
durch Vollzählungen erhoben. Mit der Umstellung auf die 
Stichprobe bei den Zählungen im März, Juni und September 
haben sich wahrscheinlich auch die Eifassungsfehler geändert. 
In Westdeutschland, wo die Ergebnisse von 2 Vollzahlungen 
und 2 Stichprobenerhebungen nachgeprüft wurden, hat man 
allerdings keine größeren Unterschiede in den Zählfehlern fest­
steilen können. Die effektiven Schweinebestände waren in bei­
den lallen höher als die statistisch erhobenen, und zwar nach 
den Vollzählungen um 6 8 G / O und 5 40/0, nach den Stichproben­
erhebungen um 6 2°/o und 5 2°/o Die Zahlen der trächtigen 
Sauen waren im ersten Falle um 1 l°/o und 3 7%, im zweiten 
falle um 0'7°/o und 1 8 % zu niedrig angegeben worden, Man 
nimmt daher an, daß die Ergebnisse totaler und repräsenta­
tiver Viehzählungen, ohne Korrekturen anbringen zu müssen, 
unmittelbar vergleichbar sind Siehe , Die Nachprüfung der 
Ergebnisse von Viehzählungen', Wirtschaft und Statistik, Heft6, 
Juni 1956, Stuttgart 

Schlachtung und Ausfuhr von Schweinen 
. (Normaler Maßstab; in 1 000 Stück) 
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Im Jahre 1955 und 1 Halbjahr 1956 brachte die Landwirtschaft 
viel mehr Schweine auf den Markt ah vorher. Da jedoch die 
Aufzucht von Ferkeln in der letzten Zeit stark eingeschränkt 
wurde, wird die Marktproduktion von Schweinen im 2. Halb­
jahr das Vorjaluesniveau gerade noch erreichen und im Jahre 

1957 stärker zurückgehen 

l iehen Schweinepreises in W i e n von 12 50 S bis 13 50 S 
j e kg l ebend zu. Bereits kurz nach Abschluß des 
Übereinkommens hat te das Inst i tut bezweifelt 3 ) , d a ß 
sich eine Stetigkeit der Schweineproduktion allein 
durch die Stabil isierung des Schweinepreises sichern 
läßt, weil Futterversorgung u n d Futte ikosten schwan­
ken und die Produktionskosten im Sommer und 
Herbst höher sind 4 ) als im Winter u n d Frühjahr 
Außerdem verteuerten sich seither die Eiweißfutter­
mittel , die groß teils v o m Ausland stammen,. Vor d e m 
Stabil is ierungsabkommen war die Sommermast in­
folge höherer Schweinepreise in der zweiten Jahres­
hälfte lohnender, nachher fiel dieser Anreiz von der 
Preisseite teilweise weg D i e Folge war, daß j e n e 
Landwirte ihre Produkt ion einschränkten, die d ie 
Zueilt und Mast auf die Erzeugung von Fleischschwei­
nen für den Sommer und Herbst abgestellt hat ten 
D i e Stabil isierungspolit ik hat daher den Produktions-

3 ) Siehe „Zur Stabilisierung des Schweinepreises", Monats­
berichte, Heft 4, Jg 1955, S 162 ff 

4 ) Ferkel, die im Winter eingestellt weiden, sind teurer, 
ihre Aufzucht ist schwieriger, die Ausfälle sind größer Im 
Sommer mangelt es dann an whtschaftseigenem Mastfutter, das 
zugekaufte Euttei stellt sich teurer und die Arbeitskräfte sind 
zur Zeit der Erntearbeiten besonders knapp 

file:///Prog
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zyklus, dei vor a l lem durch die Verteuerung der Ei­
weißfuttermittel ausgelöst woiden ist, noch verstärkt 

Gewiß liegen das ganze Jahr über gleich hohe 
Schweinepreise im allgemeinen Interesse und im be­
sonderen Interesse der Fleischer und Verbraucher 
D o c h wird bei gleichbleibenden und garantierten 
Preisen die Landwirtschaft noch mehr Schweine als 
bisher im Früh jahr absetzen wollen und der Stüt-
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zungsaufwand zur Ent lastung der Märkte — für Ex­
porte, Einlagerung und Vorratshal tung im 1. H a l b ­
jahr , für Importe im 2 H a l b j a h r — wird sich n o c h 
e ihöhen M a n sollte aus diesen Gründen das Preis­
abkommen elastisch handhaben und etwas höhere 
Schweinepreise in der zweiten Jahreshälfte tolerieren 
Nur so wird m a n es erreichen, daß sich die Landwirt­
schaft umstell t u n d stetig produziert. 


